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1. EINLEITUNG 

Ein Berufsbildungszentrum (BBZ), das viele Schulformen bis hin zum Oberstufengym-

nasium vereint, erfüllt eine Vielzahl bedeutender Aufgaben innerhalb des deutschen 

Bildungssystems. Es dient als zentrale Bildungsinstitution, die berufliche und allge-

meinbildende Bildung miteinander verzahnt. Eine seiner Hauptaufgaben besteht darin, 

jungen Menschen verschiedene Bildungswege zu ermöglichen – von der dualen Aus-

bildung über vollzeitschulische Berufsbildungsgänge bis hin zum Erwerb der allgemei-

nen Hochschulreife [1]. Dabei bietet das BBZ die Ausbildungsvorbereitung, die Berufs-

fachschulen, die Berufsschulen, die Fachoberschulen mit verschiedenen Fachberei-

chen sowie das berufliche Oberstufengymnasium mit verschiedenen Fachbereichen 

an. Eine weitere zentrale Aufgabe ist die berufliche Orientierung und Vorbereitung auf 

den Arbeitsmarkt. Das BBZ vermittelt nicht nur fachliches Wissen, sondern auch 

Schlüsselqualifikationen wie Teamfähigkeit, Kommunikationsfähigkeit und Problemlö-

sungskompetenz [2]. In Kooperation mit Unternehmen unterstützt es Praktika und Pro-

jekte, die den Praxisbezug der Ausbildung sichern. Auch die Begleitung von Übergän-

gen – beispielsweise von der Schule in den Beruf oder in ein Studium – ist Teil des 

pädagogischen Auftrags. Darüber hinaus übernehmen Berufsbildungszentren eine 

wichtige Rolle in der Integration. Sie bieten spezielle Programme für Jugendliche mit 

Migrationshintergrund oder Unterstützungsbedarf an und arbeiten eng mit Beratungs-

stellen zusammen [3]. Zudem zählen auch die individuelle Förderung und Inklusion zu 

den pädagogischen Leitlinien. Lehrerinnen und Lehrer an BBZs sind dabei nicht nur 

Fachvermittler, sondern auch Ansprechpartner für persönliche und soziale Anliegen 

der Schülerinnen und Schüler. Das Berufsbildungszentrum ist aber weit mehr als ein 

Ort der Wissensvermittlung. Es ist eine moderne Bildungseinrichtung mit sozialem, 

ökonomischem und ökologischem Auftrag. Ein zukunftsweisender Schwerpunkt liegt 

zunehmend im Bereich der Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE). Berufsbil-

dungszentren sollen laut UNESCO-Richtlinien junge Menschen dazu befähigen, ver-

antwortungsbewusstes Denken und Handeln im Sinne der Nachhaltigkeit zu entwi-

ckeln [4]. Bisher liegen keine empirischen Studien vor, die den aktuellen Stand der 

nachhaltigen Schulentwicklung in Berufsbildungszentren systematisch untersuchen. 

Diese Forschungslücke bildet die Grundlage für diese Arbeit. 
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1.1.  Kiosk-/Cafeteria-Verpflegungsangebote im Kontext der BNE 

Schülerinnen und Schüler sowie Lehrerinnen und Lehrer verbrauchen einen erhebli-

chen Teil ihrer täglichen Energie im schulischen Umfeld [5, 6]. Eine ernährungsphysi-

ologisch ausgewogene Ernährung ist entscheidend für die Optimierung der Entwick-

lung, des Gesundheitszustands und der schulischen Leistungen [7–10]. Die in der 

Schule verzehrten Lebensmittel und Getränke enthalten jedoch häufig viel Energie und 

wenig Nährstoffe [11, 12]. Einer australischen Studie zufolge werden durchschnittlich  

37% der täglichen Energiezufuhr in der Schule aufgenommen. Es wurde festgestellt, 

dass energiereiche Lebensmittel und Getränke in der Schule mehr zur Energieauf-

nahme beitragen als außerhalb der Schule [13]. Der Setting-Ansatz wurde erstmals 

1986 in der Ottawa-Charta als Konzept der Gesundheitsförderung formuliert und 

diente als Grundlage für das Healthy Cities Project der Weltgesundheitsorganisation 

(WHO) [14]. Ein WHO-Interventions-Beispiel ist das gesundheitsfördernde Schulset-

ting [6, 5]. Gesundheitsförderung ist ein zentraler Bestandteil nachhaltiger Schulent-

wicklung, da sie das Wohlbefinden der Lernenden langfristig stärkt und gesundheits-

bewusstes Verhalten im Alltag fördert. Im Rahmen einer BNE ist sie eng verknüpft mit 

Themen wie Ernährung, Bewegung und psychosoziale Gesundheit [15].  

In deutschen Berufsbildungszentren sind Themen zur gesunden Ernährung in zahlrei-

chen Schularten etabliert. Insbesondere im Fach Gesundheit der gymnasialen Ober-

stufe werden vertiefende Inhalte zu gesunder, ausgewogener Ernährung und die Emp-

fehlungen der Deutschen Gesellschaft für Ernährung vermittelt [16]. Ernährungswis-

sen ist die Fähigkeit, Konzepte gesunder Ernährung zu verstehen, so dass Essverhal-

ten und -gewohnheiten beeinflusst werden können [17, 18]. Das Bundesforschungs-

institut für Ernährung und Lebensmittel (Max Rubner-Institut) definiert Ernährungsver-

halten als „die Gesamtheit der geplanten, spontanen oder gewohnheitsmäßigen Hand-

lungen von Individuen oder sozialen Gruppen, mit denen Lebensmittel beschafft, zu-

bereitet, verzehrt und weiterverarbeitet werden. Dabei umfasst das Ernährungsverhal-

ten sowohl Einflussfaktoren als auch Wirkungen aus den Dimensionen Gesundheit, 

Umwelt, Gesellschaft und Wirtschaft entlang der gesamten Lebensmittel-Produktkette“ 

[19]. 

Ein gesundes Verpflegungsangebot in der Schule ist ein vielversprechender Ansatz, 

die Schulgemeinschaft an eine gesundheitsfördernde Ernährung heranzuführen und 

zur Prävention von Zivilisationskrankheiten beizutragen [20–26]. Die Schulverpflegung 
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hat sich in den letzten Jahren verändert. In vielen Ländern gibt es inzwischen Stan-

dards für die Schulverpflegung, aber es gibt noch viel Raum für Verbesserungen bei 

der Umsetzung [20, 27–30]. Deutsche Berufsbildungszentren bieten kein Mittagessen 

an, sondern verfügen in der Regel über einen Kiosk oder eine Cafeteria, die von einem 

externen Anbieter betrieben wird. Ein Kiosk bietet ein kleines Sortiment mit einer ge-

ringen Warentiefe für den kurzfristigen Bedarf an, gelegentlich in Verbindung mit einer 

Getränkebar. In Schulen handelt es sich in der Regel um einen Raum mit einer kleinen 

Verkaufstheke, der zum Schulhof hin mit einem Rollladen geöffnet ist. Eine Bestuh-

lung, wie sie bei einer Cafeteria gegeben ist, ist nicht vorhanden. Die Empfehlungen 

der Deutschen Gesellschaft für Ernährung wurden dort bisher nicht umgesetzt. Das 

Angebot von süßen und salzigen Snacks, Schokoriegeln und zuckerhaltigen Geträn-

ken zum Frühstück und/oder als Zwischenmahlzeit in Schulen ist oft umstritten [31, 

32], und es bedarf verbindlicher Richtlinien zur Qualitätssicherung in Schulkiosken. 

Angesichts der Bedeutung einer gesundheitsförderlichen und ökologisch verantwor-

tungsvollen Verpflegung im schulischen Kontext ist die Einführung verbindlicher Qua-

litätsstandards für Schulkioske notwendig, welche sowohl Aspekte der Lebensmittelsi-

cherheit und -qualität als auch die Einhaltung von Nachhaltigkeitskriterien systema-

tisch berücksichtigen. Bislang liegen jedoch keine empirischen Studien vor, die die 

Umstellung eines Schulkiosks auf ein gesundheitsorientiertes Angebot systematisch 

untersuchen und die Umsetzung begleiten. 

1.2. Nachhaltigkeit im Zusammenhang mit Schulentwicklung 

Nachhaltigkeit hat sich in den letzten Jahren so stark entwickelt wie kaum ein anderes 

Thema [33]. Schon früh wurde der Begriff „Nachhaltige Nutzung“ im Zusammenhang 

mit der Forstwirtschaft verwendet. Bäume durften nur in dem Maße gefällt werden, wie 

sie nachwachsen konnten, um die Ressourcen langfristig zu schonen [34, 35]. Heut-

zutage haben die verschiedenen Definitionen des Begriffs Nachhaltigkeit grundle-

gende Gemeinsamkeiten. Erstens ist Nachhaltigkeit immer auf die Gegenwart und die 

Zukunft ausgerichtet und hat daher einen zeitlichen Bezug. Zweitens sollten Ressour-

cen, materielle/immaterielle Güter, wirtschaftliche/ökologische Einheiten usw. ge-

schützt werden, insbesondere wenn sie nicht erneuerbar sind. Drittens sollte der Fort-

bestand eines Bezugsobjekts kurz- und langfristig gesichert werden [36, 37, 4]. 

Des Weiteren umfasst Nachhaltigkeit drei Dimensionen: wirtschaftliche, soziale und 

ökologische Ziele [38]. Nachhaltige Entwicklung erfordert einen gesellschaftlichen 



 

4 
 

Wandel, und daher spielt die BNE eine zentrale Rolle bei der Erreichung dieses Ziels 

(Abb. 1) [39, 40]. Das UNESCO Global Action Programme von 2015 bis 2019 [41] 

verfolgte das Ziel, einen langfristigen systemischen Wandel im Bildungssystem her-

beizuführen und BNE von einem Projekt in eine etablierte Struktur zu überführen. 

Durch BNE soll jedem Einzelnen bewusst werden, dass sein Handeln nicht nur für ihn 

selbst und sein unmittelbares Umfeld, sondern auch für andere Konsequenzen hat. 

Jeder kann dazu beitragen, die Welt zu einem besseren Ort zu machen. Diese Denk-

weise ist entscheidend, um Veränderungen anzustoßen und dringende globale Prob-

leme anzugehen [42–44]. Nach mehreren Jahren erfolgreicher Umsetzung des Globa-

len Aktionsprogramms der UNESCO zu BNE [45]  und der 17 Ziele für nachhaltige 

Entwicklung (Sustainable Development Goals: SDGs) [38] wird das neue Programm 

BNE: Towards achieving the 17 SDGs (ESD for 2030) im Jahr 2021 [46] gestartet. 

Dieses neue UNESCO-Programm unterstreicht die Bedeutung von BNE für die Um-

setzung der globalen Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung. Die 17 SDGs geben 

eine bahnbrechende Richtung für die Zukunft unserer Welt vor [47, 4]. Insgesamt ha-

ben sich 193 Länder dazu verpflichtet, bis 2030 allen Menschen ein Leben in Würde 

zu ermöglichen und gleichzeitig den langfristigen Erhalt der natürlichen Ressourcen 

sicherzustellen [48]. 

In den vergangenen Jahrzehnten hat BNE in allen Bundesländern Bedeutung in den 

Lehr- beziehungsweise Bildungsplänen erhalten, jedoch auf unterschiedliche Weise. 

Zum Teil ist nachhaltige Entwicklung im Schulgesetz verankert, gilt als Leitmotiv oder 

wird als Bildungs- und Erziehungsauftrag formuliert. In den Vorgaben der Curricula 

sind zusätzlich wichtige Themenfelder wie der Klimawandel oder der Erhalt der biolo-

gischen Vielfalt einbezogen. Gemäß der UN-Agenda 2030 (Nationaler Aktionsplan, 

2017 verabschiedet) [4] soll BNE in allen Bereichen des deutschen Bildungssystems 

verankert werden. Bildung muss es jedem und jeder Einzelnen ermöglichen, die Aus-

wirkungen des eigenen Handelns auf die Welt zu verstehen und verantwortungsvolle 

Entscheidungen zu treffen. BNE ist damit kein zusätzliches Thema in der Schule, son-

dern zielt in allen Bereichen auf die Vermittlung eines Handlungsprinzips. [49] Nach-

haltigkeit soll dementsprechend ein durchgängiger Orientierungsrahmen für Denken, 

Lernen und Handeln sein und nicht ein isoliertes Thema. Der Umsetzungsprozess 

schulischer Nachhaltigkeitsstrategien ist bislang unzureichend entwickelt und empi-

risch kaum erfasst. 
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Abbildung 1: Nachhaltige Schule – Nachhaltige Gesellschaft  

(selbst erstellt in Anlehnung an [50, 51]) 

 

1.3. Optimierungsbedarf, Anpassungserfordernisse und Zielstellung 

In Zeiten zunehmender gesundheitlicher Herausforderungen und wachsender Bedeu-

tung nachhaltiger Ernährung wird das Ernährungsangebot in Bildungseinrichtungen zu 

einem zentralen Thema der öffentlichen Gesundheitspolitik [52]. Die Verfügbarkeit von 

gesundheitsfördernden und nachhaltigen Lebensmitteln, insbesondere in Schulen 

ohne reguläres Mittagessen, liegt häufig in der Verantwortung der Bildungseinrichtung 

selbst, etwa durch den Betrieb eines Kiosks und/oder einer Cafeteria mit ausgewoge-

nen Snacks [53] . Ziel ist es, Schülerinnen und Schülern auch ohne klassisches Mit-

tagessen in den kurzen Pausen bis zur 10. Unterrichtsstunde mit einem schmackhaf-

ten und nahrhaften Angebot zu versorgen, das gleichzeitig Bildungsaspekte vermittelt 

wie Ernährungsbewusstsein und ökologische Verantwortung, besonders wenn keine 

weiteren Einkaufsquellen im Umkreis vorhanden sind. Für eine Veränderung des Ki-

oskangebots hin zu gesundheitsfördernden und nachhaltigen Angeboten ist die Dis-

kussion mit den verschiedenen Akteuren entscheidend [7, 54]. Im November 2020 for-

derte das Ministerium für Umwelt und Verbraucherschutz des Saarlandes, die aktuel-
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len Qualitätsstandards der Deutschen Gesellschaft für Ernährung in der Schulverpfle-

gung bundesweit verpflichtend zu machen, da sie nicht wie empfohlen eingehalten 

werden [55]. Ziel dieser Untersuchung (Publikation 1) war es, Daten über den Ernäh-

rungszustand und das Ernährungsverhalten an einem typischen Schulkiosk im deut-

schen Schulsystem zu erheben und bereitzustellen, um den Status quo zu untermau-

ern und eventuelle Zusammenhänge sowie Möglichkeiten zur Verbesserung des 

Schulkioskangebots in Richtung einer gesünderen Verpflegung zu identifizieren. Nach 

einer kritischen Analyse der Gründe für die mangelnde Umsetzung der politisch ge-

wollten Standards für gesündere Mahlzeiten mussten eine neue Strategie und Umset-

zungskultur entwickelt, umgesetzt und verfolgt werden, um die aktuellen Barrieren und 

Herausforderungen für ein gesünderes Schulverpflegungsangebot zu überwinden. Zu-

dem sollte ein Konzept zur Einrichtung einer Wohlfühl-Lounge im erweiterten Cafete-

ria-Bereich entwickelt und umgesetzt werden. Schulen spielen eine Schlüsselrolle als 

Multiplikatoren bei der Gestaltung einer nachhaltigen Zukunft, da sie einen großen Teil 

der jungen Erwachsenen prägen und Einfluss auf deren Alltag und weitere Entwicklung 

haben. In Anbetracht der zahlreichen Nachhaltigkeitskrisen wie Klimawandel, Arten-

schwund und wachsende soziale Ungerechtigkeit wirkt sich die Schulbildung auf ihr 

Wissen, ihre Einstellungen, Emotionen und Werte aus und kann ihnen somit helfen, 

die Zukunft zu gestalten [56, 57]. Das Thema Nachhaltigkeit ist in den Lehrplänen ein-

zelner Fächer weitgehend enthalten; allerdings in geringem Umfang [58]. Verschie-

dene Ministerien in Deutschland, unter anderem im Saarland [59], ermöglichen es ei-

ner Schule, sich auf verschiedenen Ebenen als Schule der Nachhaltigkeit zertifizieren 

zu lassen.  

Ein weiteres Ziel dieser Forschung (Publikation 2) war es, eine umfassende Strategie 

zu entwickeln sowie geeignete Handlungsansätze zu identifizieren, um bestehende 

Herausforderungen zu bewältigen, langfristige Veränderungsprozesse zu fördern und 

Nachhaltigkeitsprinzipien, die in der „Education for Sustainable Development (ESD) 

2030“ [4] formuliert sind, dauerhaft im schulischen Alltag zu verankern. Gezielte Maß-

nahmen und Strategien bzw. BNE-Ziele sind erforderlich, um Schulen bei der Imple-

mentierung der ESD-Ziele systematisch zu unterstützen. Beispielhaft wurden zwei 

Projekte ausgewählt und anhand der Qualitätskriterien des Nationalen Aktionsplans 

BNE sowie ihrer Einordnung in den Kontext der Agenda 2030 einer kritischen Analyse 

unterzogen. Zur Förderung aktiven, selbstgesteuerten und kooperativen Lernens 
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wurde eine quantitative Methode des projektbasierten Lernens angewendet. Zur ziel-

gerichteten Steuerung und Evaluation der Projekte kam die SMART-Methode zum Ein-

satz, die die fünf Kriterien spezifisch, messbar, attraktiv, realistisch und terminiert um-

fasst. Die als relevant identifizierten Projekte wurden anschließend den 17 Zielen für 

nachhaltige Entwicklung (17 SDGs) in tabellarischer Form zugeordnet. Darüber hinaus 

wurde ein Kategoriensystem entwickelt, um eine systematische Einordnung und ver-

gleichende Bewertung der Projekte zu ermöglichen. 

 

2. ERGEBNISSE DER FORSCHUNG 

2.1. Erreichte Fortschritte 

2.1.1. Entwicklung eines qualitativ hochwertigen Schulkioskangebots und einer 

Wohlfühl-Lounge (Publikation 1) 

Ein Schulkiosk mit gesundem Versorgungsangebot ist mehr als nur ein Ort für den 

Pausensnack. Er spiegelt das Bewusstsein einer Schule für Gesundheit, Ernährung 

und Verantwortung wider. Durch das Angebot  frischer, regionaler und nährstoffreicher  

Produkte trägt er zur Gesundheitsförderung und zu nachhaltigem Konsum bei. Damit 

steht er im Einklang mit den Zielen der BNE [60], die Schülerinnen und Schüler dazu 

befähigen soll, reflektierte Entscheidungen für eine zukunftsfähige Gesellschaft zu tref-

fen. Das Interesse an einem gesunden, integrativen und nachhaltigen Verpflegungs-

angebot an Schulen nimmt zu. Dies kann dazu beitragen, die vorherrschenden Prob-

leme der Mangelernährung, der Ernährungsunsicherheit und der nicht nachhaltigen 

Ernährungsgewohnheiten zu verändern. [61–64] 

Erhoben wurden das individuelle Ernährungswissen und -verhalten sowie das Ein-

kaufsverhalten in einem typischen Kioskszenario an einem Berufsbildungszentrum. 

Darauf aufbauend wurde ein Konzept zur Verbesserung des Schulkioskangebots nach 

dem DGE-Qualitätsstandard der Deutschen Gesellschaft für Ernährung entwickelt. Bei 

der Umsetzung waren viele Hindernisse und Herausforderungen zu überwinden. Im 

Zuge dieser Veränderung wurde die Schaffung einer Wohlfühl-Lounge in der Cafeteria 

als notwendig erachtet und schließlich realisiert (Publikation 1). Bei der Befragung mit 

einem webbasierten Fragebogen hat sich gezeigt, dass das individuelle Wissen über 

gesunde Ernährung und das persönliche Ernährungsverhalten einen direkten Einfluss 
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auf das Einkaufsverhalten von Schülerinnen, Schülern und Lehrpersonal in einem ty-

pischen Kioskszenario haben. Ein großer Teil des Schulkioskangebots entsprach nicht 

den Wünschen der Schulgemeinschaft. Möglichkeiten zur Verbesserung wurden iden-

tifiziert (Publikation 1). Die Auswertung des Fragebogens hat gezeigt, dass ernäh-

rungsbedingte Erkrankungen bereits bei Schülerinnen und Schülern zunehmend ver-

breitet sind und mehr als die Hälfte der Befragten (58%) nicht zu Hause frühstücken. 

Hinzu kommt, dass Schülerinnen und Schüler mit niedrigerem Bildungsniveau im Ver-

gleich zu gymnasialen Schülerinnen und Schülern einen höheren Kaufanteil am Kiosk 

haben (73% gegenüber 59%) [65]. 

2.1.2. Strategische Umsetzung von Nachhaltigkeit im Schulkontext (Publikation 2) 

Schulen sind nicht nur Bildungsorte, sondern auch Vorbilder für die Gesellschaft. In-

dem sie nachhaltiges Denken und Handeln in den Alltag integrieren, prägen sie die 

Werte und Einstellungen der nächsten Generation. Die Förderung gesunder Ernäh-

rung kann ein wirkungsvoller Einstieg sein, um Schülerinnen und Schüler für zentrale 

gesellschaftliche Themen zu sensibilisieren. Sie lernen dabei nicht nur, auf ihre eigene 

Gesundheit zu achten, sondern setzen sich auch mit Fragen globaler Gerechtigkeit, 

Nachhaltigkeit und Ressourcenverantwortung auseinander. Aufbauend auf diesem 

Bewusstsein konnten in der Schule weitere Projekte entwickelt werden, die sich an 

den 17 Zielen für nachhaltige Entwicklung orientieren. Solche Nachhaltigkeits- 

projekte eröffnen den Lernenden vielfältige Möglichkeiten, aktiv an der Gestaltung ei-

ner besseren Zukunft mitzuwirken. Die Ziele für nachhaltige Entwicklung bieten einen 

umfassenden Rahmen für praxisnahe Bildungsarbeit. Schülerinnen und Schüler erfah-

ren dabei, dass ihr Handeln im direkten Umfeld und darüber hinaus Auswirkungen auf 

globale Zusammenhänge hat. Nachhaltigkeit wird so nicht nur vermittelt, sondern er-

lebt. Damit leistet die Schule einen entscheidenden Beitrag zur Bildung mündiger, ver-

antwortungsbewusster junger Menschen. 

In dieser Arbeit wurde auch der umfassende Prozess zur Umsetzung von Nachhaltig-

keit zur Erreichung der Zertifizierung als Schule der Nachhaltigkeit quantitativ analy-

siert und diskutiert. Es wurde eine Strategie für die Umsetzung der identifizierten Pro-

jekte in Anlehnung an die 17 SDGs in Abhängigkeit von der Komplexität entwickelt, 

d. h. von leicht über mittelschwer bis komplex in der Umsetzung. Exemplarisch wurden 

zwei Projekte im Hinblick auf die Leitlinien des Nationalen Aktionsplans für BNE und 

die 17 SDGs der 2030-Agenda ausführlich diskutiert. Als Beispiel für ein mittelschwer 
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umsetzbares Thema kann das Seminarfach „Gesunde Ernährung“ genannt werden 

und für ein komplex umsetzbares Thema das Projekt „Waldklassenzimmer“. 

2.1.2.1. Projekt „Gesunde Ernährung“ 

Das Projekt „Gesunde Ernährung“ (Abb. 2) im Seminarfach förderte die Zusammenar-

beit und Kommunikation zwischen den Schülerinnen und Schülern. In kleinen Gruppen 

mussten sie Aufgaben verteilen, koordinieren und gemeinsam Lösungen finden, was 

ihre Teamfähigkeit stärkte und ihre Eigeninitiative förderte. Ein wichtiges Ziel des Pro-

jekts war es, das Bewusstsein für gesunde Ernährung zu schärfen. Schon beim Ein-

kaufen beschäftigten sich die Schülerinnen und Schüler intensiv mit der Auswahl und 

Kombination von Zutaten, um ausgewogene und nährstoffreiche Snacks zu kreieren. 

Dies führte zu einer kritischen Auseinandersetzung mit den eigenen Essgewohnheiten 

und motivierte viele, gesündere Entscheidungen zu treffen. Am Ende hatten die Schü-

lerinnen und Schüler die Möglichkeit, über ihre Erfahrungen zu reflektieren und Feed-

back zu geben. Viele äußerten sich positiv über den praktischen Ansatz und betonten, 

dass sie viel über gesunde Ernährung gelernt hätten. Die Reflexion half ihnen auch, 

die Bedeutung von Zwischenmahlzeiten für ihre Konzentration und Leistung im Schul-

alltag besser zu verstehen. Der Kurs hatte das Potenzial, sich langfristig positiv auf ihr 

Ernährungsverhalten auszuwirken. Indem sie lernten, gesunde und schmackhafte 

Snacks selbst zuzubereiten, wurden sie ermutigt, in Zukunft bewusste Ernährungsent-

scheidungen zu treffen und ihre Familien zu inspirieren (Publikation 2). 

2.1.2.2. Projekt „Waldklassenzimmer“ 

Das Projekt „Waldklassenzimmer“ (Abb. 2) hat gezeigt, dass die teilnehmenden Schü-

lerinnen und Schüler durch das Projekt und den direkten Kontakt mit verschiedenen 

Berufen wie Förster, Zimmerer, Betonbauer usw. einen konkreten Schritt in ihrer Be-

rufsorientierung gemacht haben. Nicht nur ihre Neigungen haben sich im Laufe des 

Projekts entwickelt, auch ihr Selbstbild hat sich deutlich verändert. Die zuvor häufig 

angenommene Rolle des orientierungslosen Jugendlichen änderte sich für viele Schü-

lerinnen und Schüler. Viele von ihnen konkretisierten ihre Berufspläne für die Zukunft 

realistisch. Einige der Lernenden gaben an, dass sie in ihrer beruflichen Zukunft einen 

der oben genannten Berufe ergreifen möchten und haben bereits Schritte zur aktiven 

Stellensuche unternommen. Neben der Verbindung von theoretischem und prakti-

schem Wissen an diesem ungewöhnlichen Schulstandort steht bei anderen Projekten 
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rund um das Waldklassenzimmer vor allem die Vermittlung beruflicher Kompetenzen 

im Vordergrund. Neben den fachspezifischen Lerninhalten erhalten die Schülerinnen 

und Schüler auch erste Eindrücke von der beruflichen Praxis der am Projekt beteiligten 

Gewerke. Durch praktische und sinnliche Erfahrungen können sie erste berufliche Nei-

gungen und Interessen entwickeln und diese in Form von gemeinsamen und individu-

ellen Aufgabenstellungen vertiefen.  

Die größte Erkenntnis aus diesem Projekt war, dass die Schülerinnen und Schüler in 

der ihnen zugewiesenen Rolle als Projektunterstützer und indirekte Baumeister aufge-

blüht sind. Sie wechselten von der passiven Schülerinnen- und Schülerrolle, die viele 

gerne einnehmen, in die aktive Rolle von Handwerkern. Es war auffällig, wie die Schü-

lergruppe durch ihre Beteiligung am Prozess und den hohen Anteil an praktischer Ar-

beit in ihren Aufgaben aufging und sich frei nach ihren Neigungen auf „außerschuli-

sche“ Aktivitäten einließ. Dieses Waldprojekt hat den Schülern gezeigt, dass es mög-

lich ist, Nachhaltigkeit zu leben (Publikation 2). Das Waldklassenzimmer wird in Zu-

kunft ein fester Bestandteil der curricularen und pädagogischen Arbeit sein und damit 

einen Platz im Stundenplan vieler Klassen und Schulformen einnehmen. Weitere Fä-

cher werden etabliert und Lehrerinnen und Lehrer werden die Möglichkeit haben, das 

Waldklassenzimmer als methodisch sinnvollen Lernraum für ihre Schülergruppen zu 

wählen. Die Einführung eines Waldklassenzimmers ist ein kontinuierlicher Prozess, 

der eine ständige Evaluation und Weiterentwicklung erfordert. Die Schulgemeinschaft 

sollte den Erfolg des Waldklassenzimmers regelmäßig bewerten, Feedback einholen 

und Anpassungen vornehmen, um sicherzustellen, dass es den Bedürfnissen der 

Schülerinnen und Schüler entspricht und langfristig erfolgreich ist. Darüber hinaus sind 

die Pflege und Instandhaltung des Waldklassenzimmers entscheidend für seinen lang-

fristigen Erfolg. Die Schülerinnen und Schüler sollten lernen, die Verantwortung für die 

Pflege, Reinigung und Instandhaltung zu teilen (Publikation 2). 
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Abbildung 2: Erfolgreiche Umsetzung eines qualitativ hochwertigen Schulkiosk- 

angebots, einer Wohlfühl-Lounge und eines Waldklassenzimmers 

(selbst erstellt) 

2.1.3. Dynamische Umsetzungskultur 

Die entwickelte Strategie und die dynamische Umsetzungskultur halfen dabei, Schritt 

für Schritt von einem ungesunden zu einem gesünderen Schulangebot zu wechseln. 

Durch die intensive Auseinandersetzung mit dem Umstellungsverfahren wurde den 

Schülerinnen und Schülern deutlich, dass die im Lehrplan vermittelten Inhalte zur ge-

sunden Ernährung auch konkret im schulischen Alltag umgesetzt werden können. Be-

sonders diejenigen Schülerinnen und Schüler, die aktiv an der Erstellung des Frage-

bogens beteiligt waren, fühlten sich in ihrem Engagement wertgeschätzt (Publikation 

1). Gerade in der heutigen Zeit ist es von großer Bedeutung, dass Ernährungsempfeh-

lungen nicht nur theoretisch vermittelt, sondern auch praktisch gelebt werden. 

Das neue Umsetzungskonzept und die neue Umsetzungskultur führten erfolgreich zur 

Verbesserung des Schulkioskangebots nach dem Qualitätsstandard der Deutschen 

Gesellschaft für Ernährung und schließlich zur Schaffung und Etablierung einer Wohl-

fühl-Lounge. Bezüglich des Schulkioskangebots in der Schule waren die Erkenntnisse 

wegweisend und ließen den Schluss zu, dass das Kioskangebot um mindestens eine 
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warme, gesunde und vollwertige Mittagsmahlzeit erweitert werden sollte, damit der 

Hunger auch bei kurzen Pausen an einem langen Schultag gestillt werden kann. Vo-

raussetzung waren längere Kiosk- und Cafeteria-Öffnungszeiten. Der Kauf frischer 

und vollwertiger Lebensmittel war vielen Befragten wichtig. Nach einer schrittweisen 

Umstellungsphase wurden am Kiosk und in der Cafeteria keine ungesunden Produkte 

mehr verkauft, wenngleich diese Maßnahme mit langfristigen Herausforderungen für 

den Essensanbieter verbunden war. Das Angebot an gesunden Lebensmitteln ent-

spricht nun dem politisch geforderten Standard für eine gesunde Lebensmittelversor-

gung an Schulen (Publikation 1). 

Die farbenfrohe Wohlfühl-Lounge in dem Cafeteria-Bereich lud dazu ein, in den Frei-

stunden zu verweilen und öfter gesunde Mahlzeiten zu kaufen. Das Wissen, dass es 

in der Schule gesunde Lebensmittel gibt, könnte auch ungesundes Naschen auf dem 

Schulweg verhindern, was langfristig zu mehr Kioskeinkäufen führen könnte. Für eine 

breitere Umsetzung ist es wichtig, die Vision einer „Gesunden Schule“ auf allen Ebe-

nen zu praktizieren und dieses Thema grundsätzlich in das Zertifizierungsprogramm 

aufzunehmen. Nach einer kritischen Analyse der Gründe für das Fehlen politisch ge-

wollter Standards für gesündere Malzeiten an Schulkiosken wurde eine Umsetzungs-

kultur vorgestellt, die erfolgreich angewendet wurde, um Barrieren und Herausforde-

rungen durch eine inkrementell-dynamische Konzeptstrategie mit iterativer Zusam-

menarbeit zwischen den Akteuren Verpflegungsdienstleister, Schulverwaltung, Schul-

leitung, Lehrpersonal und Schülerinnen und Schülern zu überwinden (Publikation 1). 

Die Einführung der neuen Schulverpflegung stellt einen bedeutenden Schritt in Rich-

tung Nachhaltigkeit dar. Künftig wird das zentrale Thema Nachhaltigkeit in den Schu-

len zunehmend alle Bereiche in den Fokus rücken. 

Weitere Forschung ist wichtig, um Schulen zu einem umfassenden Nachhaltigkeits-

konzept und dessen Umsetzung zu führen, denn Schulen tragen eine pädagogische 

Verantwortung, den Schülerinnen und Schülern nicht nur Wissen zu vermitteln, son-

dern auch gesundheitsförderliche Lebensweisen nahezubringen. Das Angebot an ei-

nem Schulkiosk sollte diese Verantwortung widerspiegeln und konsequent auf eine 

gesunde, nachhaltige Ernährung setzen. Dies entspricht auch dem Bildungs- und Er-

ziehungsauftrag im Rahmen der Gesundheitsförderung gemäß dem Präventionsge-

setz [66]. Ein gesundes Angebot an Schulkiosken ist keine optionale Maßnahme, son-

dern eine notwendige Investition in die Gesundheit der nächsten Generation. Der Ver-

zicht auf übermäßig fett- und zuckerreiche Produkte und die konsequente Ausrichtung 
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auf vollwertige nährstoffreiche Lebensmittel sind wissenschaftlich begründet und prak-

tisch umsetzbar. Damit werden nicht nur die individuellen Gesundheitschancen, die 

Konzentrationsfähigkeit und die Leistungsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler ver-

bessert, sondern auch ein gesellschaftlich wichtiges Zeichen für Prävention und Ge-

sundheitsförderung gesetzt. Gesunde Ernährung in Schulen ist nicht nur eine Frage 

der richtigen Lebensmittelauswahl, sondern auch ein Spiegelbild größerer gesell-

schaftlicher Entwicklungen. Wenn Schulkioske zunehmend auf gesunde und nachhal-

tige Produkte setzen, handelt es sich um Verhältnisprävention und dies zeigt, dass 

sich das Bewusstsein für verantwortungsvollen Konsum verändert. Eine Schule, die 

sich mit gesunder Lebensweise auseinandersetzt, stellt zwangsläufig auch andere 

Fragen: Woher kommen die Produkte, die wir konsumieren? Wie werden sie herge-

stellt? Und welche Verantwortung tragen wir als Konsumentinnen und Konsumenten? 

Wer beginnt, sein Essverhalten zu hinterfragen, wird schnell erkennen, dass Nachhal-

tigkeit in vielen weiteren Bereichen des Schulalltags eine Rolle spielt. Genau hier setzt 

das Konzept der nachhaltigen Schule an. Es geht nicht mehr nur darum, Schülerinnen 

und Schülern Wissen zu vermitteln, sondern sie aktiv in den Wandel unserer Gesell-

schaft einzubeziehen. Eine nachhaltige Schule beschäftigt sich mit ressourcenscho-

nendem Verhalten, sozialen Werten und einer zukunftsfähigen Lebensweise. Neben 

gesunder Ernährung werden auch Themen wie Energieverbrauch, soziales Miteinan-

der, Müllvermeidung und Mobilität immer wichtiger. 

2.1.4. Nachhaltigkeitsprojekte als Schlüssel zu verantwortungsbewusster Bildung 

Junge Menschen, die in ihrer Bildungseinrichtung mit mehr Nachhaltigkeit konfrontiert 

werden, neigen dazu, sich nachhaltiger zu verhalten [56]. Dies wurde in den Projekten 

deutlich. Zahlreiche Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler wurden durch projekt-

basiertes Lernen und Entscheidungsfindung, Problemlösung, Zusammenarbeit, Kom-

munikation, selbstgesteuertes und selbstreguliertes Lernen sowie selbständiges Zeit-

management verbessert [67–69]. Das transformative Potential der schulischen Bildung 

unter Berücksichtigung der zugrunde liegenden sozialen Bedingungen wurde als über-

geordneter Aspekt von „BNE für 2030“ anerkannt [40]. 

Nachhaltigkeitsprojekte bieten den Schülerinnen und Schülern die Möglichkeit, sich 

aktiv mit den 17 Zielen für nachhaltige Entwicklung auseinanderzusetzen und einen 

positiven Beitrag für ihre Gemeinschaft und darüber hinaus zu leisten. Schulprojekte, 

die auf die 17 SDGs abzielen, sind daher oft mehrdimensional und tragen dazu bei, 
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mehrere Ziele gleichzeitig zu erreichen, was die Komplexität und die Verflechtung der 

Herausforderungen widerspiegelt. Nach der Umsetzung der 17 SDGs in unterschied- 

lichen Schulbereichen kann eine Schule bei dem Bildungsministerium eine Zertifizie-

rung beantragen. In diesem Prozess sind die Multiplikatoren sehr wichtig, d. h. Lehr-

kräfte, die sich bereit erklären, den Zertifizierungsprozess intensiv zu begleiten, und 

Schülerinnen und Schüler, die den Wandel unterstützen. Die Schulen werden im Zer-

tifizierungsprozess durch Unterrichtsmaterialien, entsprechende Fortbildungen, Ver-

anstaltungsprogramme und durch die Zusammenarbeit mit außerschulischen BNE-Ex-

perten beraten und finanziell unterstützt. Eine Jury prüft die Bewerbung und die viel-

fältigen Projekte und Maßnahmen sowie die Planung künftiger Projekte und entschei-

det über die Vergabe des Titels „Schule der Nachhaltigkeit“.  

Die Hypothese hat sich bestätigt, dass die Entwicklung eines evidenzbasierten Umset-

zungsmodells mit Projektmaßnahmen gemäß den 17 Zielen für nachhaltige Entwick-

lung, die nach geringem, mittlerem und hohem Inhalts- und Organisationsgrad kate-

gorisiert sind, von entscheidender Bedeutung für die Zertifizierung als “Schule der 

Nachhaltigkeit” ist (Publikation 2). Der Erfolg von Nachhaltigkeitsprojekten hängt weit-

gehend vom Engagement der Lehrkräfte und den verfügbaren finanziellen Ressourcen 

ab [70]. Lehrerinnen und Lehrer, die sich für Nachhaltigkeit begeistern und bereit sind, 

über den regulären Unterricht hinaus Zeit und Energie zu investieren, können solche 

Projekte entscheidend vorantreiben [71, 72]. Mangelnde Motivation, mangelndes En-

gagement, fehlendes Wissen und fehlende Ideen auf Seiten der Lehrkräfte können 

dazu führen, dass Projekte stagnieren oder sogar scheitern. Fehlt die nötige Begeis-

terung, werden Projekte oft nur halbherzig umgesetzt oder ganz vernachlässigt. Die 

Schülerinnen und Schüler spüren diese Zurückhaltung und verlieren das Interesse. So 

können Nachhaltigkeitsprojekte schnell an Schwung verlieren und in ihrer Wirkung ver-

puffen. Darüber hinaus kann sich eine solche Haltung auch auf das gesamte Schul-

klima auswirken und die allgemeine Bereitschaft, sich für nachhaltige Ziele einzuset-

zen, verringern. Die Unterstützung und Anerkennung engagierter Lehrer, auch durch 

die Schulleitung, ist daher von großer Bedeutung [73–77]. Eine quantitative Studie hat 

gezeigt, dass es große Lücken in der Qualifizierung von Lehrkräften im Bereich der 

Nachhaltigkeit gibt, da zwei Drittel der deutschen Lehrkräfte während ihres Studiums 

nie und weitere 22% selten mit dem Thema BNE konfrontiert wurden [56]. Viele Lehrer 

fühlen sich nicht ausreichend vorbereitet, um ihre Schülerinnen und Schüler bei der 
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Entwicklung der für eine nachhaltigere Zukunft erforderlichen Fähigkeiten zu unterstüt-

zen [78]. Nachhaltigkeit sollte einen größeren Stellenwert in der Lehrerausbildung er-

halten, damit angehende Lehrkräfte besser auf entsprechende Herausforderungen im 

Schulalltag vorbereitet sind; dazu bedarf es einer engeren Verzahnung zwischen Uni-

versitäten und Schulen [79–81]. Laut einer Umfrage unter Schulleitern [82] sind die 

größten Herausforderungen bei der Förderung von Nachhaltigkeit und BNE in Schulen 

der Mangel an Zeit und Personal (72%), die Priorisierung anderer Anforderungen an 

die Schule (71%), fehlende finanzielle Ressourcen (54%) und eine starke Ausrichtung 

des Schulalltags auf Prüfungen und Leistungsziele (40%). 

Die Schulen sollten Rahmenbedingungen schaffen, die es den Lehrern erleichtern, 

sich über den Unterricht hinaus an Nachhaltigkeitsprojekten zu beteiligen. Dazu gehö-

ren Fortbildungen, die Bereitstellung von Ressourcen und vor allem eine Kultur der 

Wertschätzung und Unterstützung. Die Zusammenarbeit im Kollegium und der Aus-

tausch von Ideen und bewährten Verfahren können ebenfalls dazu beitragen, die Mo-

tivation hoch zu halten und Nachhaltigkeitsprojekte erfolgreich umzusetzen  [83]. Dies 

ist sehr wichtig, da die Lehrerausbildung im Bereich BNE als die schlechteste in den 

meisten Bildungsbereichen bewertet wurde [84]. Schulen, die die 17 Ziele für nachhal-

tige Entwicklung ernst nehmen, leisten einen Beitrag zur Transformation unserer Ge-

sellschaft. Sie ermutigen junge Menschen, Mitgestalterinnen und Mitgestalter einer le-

benswerten Zukunft zu sein – im Kleinen wie im Großen. 

2.2. Wissenschaftliche Relevanz 

Die wissenschaftliche Relevanz der Forschung zum Thema Schulkiosk (Publikation 1) 

zeigt sich darin, dass die Umfrage neue Daten und Erkenntnisse darüber lieferte, wie 

eine typische Lebensmittelversorgung an einer Schule, die nur über einen Kiosk ver-

fügt, verbessert werden kann und wie gesunde Ernährung in der Schulpraxis funktio-

nieren kann. Schulträger und Bildungseinrichtungen könnten dadurch inspiriert und zur 

Nachahmung animiert werden, sodass dauerhaft nur noch gesundes Essen im Setting 

Schule angeboten wird. Erkenntnisse, die geteilt werden, sparen Zeit und Ressourcen. 

Daten aus der Befragung spiegeln ein realistisches Bild der aktuellen Essgewohnhei-

ten der Schulgemeinschaft wider, welches anderen Bildungseinrichtungen als Infor-

mation zur Verfügung steht. Schule ist Gegenstand der Forschung geworden; damit 

ist ihre Rolle im Bildungs- und Gesundheitsdiskurs gestärkt.  
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Die wissenschaftliche Relevanz des Nachhaltigkeitsbeitrags (Publikation 2) liegt darin, 

dass Schulen einen praxisnahen Einblick in die Bedeutung von Nachhaltigkeit erhal-

ten. Zudem wird eine erweiterbare Plattform vorgestellt, die beispielhaft aufzeigt, wel-

che Projekte im Rahmen der 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung (SDGs) realisierbar 

sind oder bereits umgesetzt wurden. Innovative Ideen können entscheidende Impulse 

für andere Bildungseinrichtungen liefern und Vielfalt wachsen lassen. Darüber hinaus 

sollen Schulen ermutigt werden, sich aktiv mit dem Konzept einer „Schule der Nach-

haltigkeit“ auseinanderzusetzen, entsprechende Schritte zur Zertifizierung einzuleiten 

und selbst neue Projekte zu entwickeln. Die Nachhaltigkeitsprojekte zeigen wie Parti-

zipation in der Schule gelingen kann. 

Die nach Komplexitätsgraden differenzierte Strategie zur Umsetzung von Projekten im 

Sinne der SDGs kann und sollte in die Lehrerausbildung integriert werden und so die 

institutionelle Verzahnung von Universität und Schule stärken. Zusätzlich kann das 

Projekt Bildungsministerien und Bildungseinrichtungen als Inspiration dienen, die Zer-

tifizierung zur „Schule der Nachhaltigkeit“ verpflichtend einzuführen, damit die Ziele bis 

2030 annähernd erreicht werden.  

2.3. Perspektiven für Forschung und Praxis 

Die Vision einer „Gesunden Schule“ umfasst alle Ebenen des schulischen Lebens und 

trägt durch ihren Vorbildcharakter maßgeblich zur Förderung von Gesundheit, Nach-

haltigkeit und Verantwortungsbewusstsein bei. Um diesen Wandel wirksam zu gestal-

ten, ist es erforderlich, das Thema „Gesunde Schule“ fest im Zertifizierungsprogramm 

von Bildungseinrichtungen zu verankern – denn strukturelle Veränderungen müssen 

nicht nur initiiert, sondern auch gelebt werden. 

Darüber hinaus bedarf es weiterer wissenschaftlicher Forschung, um Schulen auf dem 

Weg zu einem umfassenden Nachhaltigkeitskonzept zu unterstützen und evidenzba-

sierte Strategien zu entwickeln. Eine zentrale Rolle spielt dabei die flächendeckende 

Umsetzung des DGE-Qualitätsstandards, wie von der DGE-Präsidentin Prof. Renner 

gefordert. Im internationalen Kontext verweist die EAT-Lancet-Kommission mit der im 

Oktober 2025 vorgestellten Planetary Health Diet 2.0 (PHD 2.0) auf die Dringlichkeit 

einer grundlegenden Transformation der globalen Lebensmittelsysteme [85]. Diese 

Entwicklungen verdeutlichen die Notwendigkeit, Gesundheitsförderung, Ernährungs-

bildung und Nachhaltigkeit integrativ in schulische Strukturen zu verankern. 
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Lehrerinnen und Lehrer spielen eine unverzichtbare Rolle bei der Vermittlung von Kon-

zepten der nachhaltigen Entwicklung und deren Umsetzung in die Praxis. Ihre Fähig-

keit, komplexe Sachverhalte verständlich zu erklären und die Relevanz nachhaltiger 

Entwicklung im Alltag aufzuzeigen, ist entscheidend für den Lernerfolg. Es geht darum, 

theoretisches Wissen zu vermitteln, praktische Fähigkeiten zu fördern und ein tiefes 

Verständnis für die Herausforderungen und Lösungen im Bereich der Nachhaltigkeit 

zu entwickeln. Das Engagement der Lehrkräfte ist ein Schlüsselfaktor. Lehrerinnen 

und Lehrer, die sich mit Leidenschaft und Engagement für Nachhaltigkeit einsetzen, 

können ihre Schülerinnen und Schüler inspirieren und motivieren, sich aktiv einzubrin-

gen. Sie fungieren als Vorbilder und Multiplikatoren, die zeigen, wie nachhaltiges Han-

deln in der Praxis aussehen kann und welche positiven Auswirkungen es auf Umwelt 

und Gesellschaft hat. Eine lehrplanmäßige Umwelterziehung in der Schule spielt eine 

wichtige Rolle bei der Förderung des Rechts auf eine nachhaltige Umwelt [86]. 

Darüber hinaus ist die Kompetenz der Lehrkräfte im Bereich der Nachhaltigkeit ent-

scheidend. Durch eine fundierte Ausbildung und regelmäßige Fortbildung sind sie in 

der Lage, den Schülerinnen und Schüler die neuesten wissenschaftlichen Erkennt-

nisse zu vermitteln. Dadurch sind sie befähigt, qualitativ hochwertige Bildungsange-

bote zu gestalten, die sowohl die Wissensvermittlung als auch die Entwicklung von 

Fähigkeiten und Einstellungen im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung fördern. Nur 

durch die aktive Beteiligung und kontinuierliche Fortbildung der Lehrkräfte können 

Nachhaltigkeitsprojekte erfolgreich umgesetzt und nachhaltig in der Schulkultur veran-

kert werden. Dies erfordert nicht nur individuelles Engagement und Organisationsta-

lent, sondern auch die Unterstützung durch die Schulleitung und die Bildungspolitik, 

um die entsprechenden Rahmenbedingungen und Ressourcen bereitzustellen [87]. 

Des Weiteren wäre eine grundlegende Überarbeitung wissenschaftlicher Lehrbücher 

wünschenswert, bei der das Thema Nachhaltigkeit stärker integriert wird. Ergänzend 

dazu sollten digitale Lehrmaterialien (E-Bücher) auf Basis von BNE gefördert werden, 

da deren Merkmale – etwa leichte Zugänglichkeit, Suchfunktionen und interaktive Ele-

mente – das Engagement der Schülerinnen und Schüler erhöhen können [88]. 

Empirische Studien spielen eine zentrale Rolle dabei, zu verstehen, wie Schulen ihren 

Auftrag der BNE umsetzen und welche Unterstützung sie dafür benötigen. Sie ermög-

lichen es, die Verankerung von Nachhaltigkeit in Lehrplänen, Projekten und schuli-

schen Strukturen messbar zu machen und dadurch die Wirksamkeit bildungspoliti-
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scher Maßnahmen zu überprüfen. Darüber hinaus kann Forschung didaktische Mo-

delle sowie Beispiele guter Praxis identifizieren und Lehrkräften zur Verfügung stellen, 

um die Vermittlung nachhaltiger Inhalte zu fördern. Schließlich sind Studien notwendig, 

um zu erfassen, wie Bildung nachhaltige Werte, Einstellungen und Verhaltensweisen 

stärkt und in welchem Maße Schulen als Lernorte der Zukunft zur Bewältigung globaler 

Herausforderungen beitragen können. 

2.4. Limitierungen 

Die erste Studie (Publikation 1) wies mehrere relevante Einschränkungen auf, die die 

Aussagekraft und Übertragbarkeit der Ergebnisse potenziell beeinträchtigten. Die Vor-

gaben des Ministeriums hatten einen erheblichen Einfluss auf die Gestaltung und 

Durchführung des webbasierten Fragebogens. Die Rahmenbedingungen schränkten 

die methodische Flexibilität der Untersuchung erheblich ein. So war die Beantwortung 

der einzelnen Fragen an die Freiwilligkeit der Teilnehmenden gebunden, wobei gleich-

zeitig die Anonymität gewahrt werden musste. Zudem war die Teilnahme auf volljäh-

rige Personen beschränkt, und die Befragung durfte ausschließlich in der Freizeit, nicht 

jedoch im Unterricht, durchgeführt werden. Mit der Vorgabe eines kurzen Zeitrahmens 

für die Durchführung entstand ein weiteres Problem, konkret die geringe Rücklauf-

quote des Fragebogens. Diese führte zu einer eingeschränkten Datenbasis und min-

derte somit die Repräsentativität der Stichprobe. Dadurch bestand die Gefahr einer 

systematischen Verzerrung der Ergebnisse, da bestimmte Personengruppen – etwa 

besonders interessierte oder weniger interessierte Teilnehmende – überproportional 

vertreten sein konnten. Als zusätzlicher begrenzender Faktor erwies sich die Motiva-

tion der Beteiligten. Sowohl Schülerinnen und Schüler als auch Lehrkräfte zeigten teil-

weise ein geringes Interesse am Thema Ernährung. Diese geringe intrinsische Moti-

vation wirkte sich vermutlich negativ auf die Qualität der erhobenen Daten sowie auf 

die Umsetzung von Ernährungsprojekten im schulischen Alltag aus. Ergänzend dazu 

zeigte sich auch beim Essensanbieter eine schwankende Motivation in Bezug auf die 

Einhaltung der DGE-Qualitätsstandards. Gegen Ende der Studie nahm die Bereit-

schaft zur Umsetzung jedoch zu, was sich insgesamt positiv auf die Einhaltung der 

Qualitätskriterien und damit auf die Aussagekraft der Ergebnisse auswirkte. 

Auch die zweite Studie (Publikation 2) war mit verschiedenen Limitierungen konfron-

tiert, die vor allem auf strukturelle und institutionelle Rahmenbedingungen zurückzu-
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führen sind. Eine zentrale Herausforderung bestand darin, dass das Thema Nachhal-

tigkeit bei einigen Lehrkräften bislang nur begrenzt verankert war, sodass Projekte zu 

diesem Themenfeld nur eingeschränkt unterstützt werden konnten. Hinzu kommt die 

geringe Integration des Themas Nachhaltigkeit in den Lehrplänen. Ohne klare curricu-

lare Vorgaben fehlt den Schulen ein verbindlicher Rahmen, um nachhaltigkeitsbezo-

gene Inhalte systematisch in den Unterricht einzubinden. Viele Lehrkräfte empfinden 

es zudem als herausfordernd, eigenständig Projekte zu entwickeln und umzusetzen, 

zumal gezielte Weiterbildungsmöglichkeiten in diesem Bereich noch begrenzt sind. 

Auch die finanziellen Ressourcen sind häufig eingeschränkt, wodurch Materialien oder 

externe Expertinnen und Experten nur begrenzt genutzt werden können. Schließlich 

konkurriert Nachhaltigkeit in vielen Schulen mit anderen als dringlicher wahrgenom-

menen Anforderungen, sodass entsprechende Projekte oft nicht die notwendige Auf-

merksamkeit erhalten, um dauerhaft etabliert zu werden. 
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Information S1. Information on German vocational training centers 

German vocational training centers usually house many different types of schools with 

different degrees (Ministerium für Bildung und Kultur Saarland, 2021), such as upper 

secondary schools with specializations in business, technology, and health (high 

school diploma, in German Abitur), specialized upper secondary schools with special-

izations in business, technology, and health (vocational diploma, in German Fachabi-

tur), vocational schools with specializations in health and social services, technology, 

business and administration, and housekeeping and outpatient care (intermediate sec-

ondary education, in German Mittlerer Bildungsabschluss), vocational schools for au-

tomotive mechatronics technician, German-French automotive training branch, body-

work and vehicle construction mechanic, professional driver, agricultural and construc-

tion machinery mechatronics technician, two-wheel mechatronics technician, metal 

worker, chimney sweep, hairdresser, office management clerk, sales clerk, retail sales 

clerk (training occupation degree) and the training preparation program.  
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Information S2. Example of the implementation of the food offer via email infor-

mation to the whole school community  

(Translated into English) 
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Information S3. Information with flyer for special kiosk offer announced on the school 

website and provided on the 25th Healthy Eating Day 

Dear School Community,  

The Healthy Eating Day was first launched in 1998 by the German Association for 

Nutrition and Dietetics (VFED) and takes place every year on 7 March. On this day, 

our school, in cooperation with the school administration, the kiosk operator and the 

student council, would like to draw attention to the importance of healthy eating. This 

action on the 25th Healthy Eating Day also underlines the idea of a healthy school. 

The School Management 

 

A snapshot taken on the 25th Healthy Eating Day
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Information S4. Implementation of the new feel-good cafeteria lounge 

Room space before implementation 
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Shutter of the food kiosk counter 

 

Building outside area 
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Newly established feel-good cafeteria lounge area 
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Information S5. Ten examples of the newly created healthy lunch offerings with prices 

announced on the website and one example of a bi-weekly menu plan 
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Example of a bi-weekly menu plan 
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Questionnaire S1. Developed questionnaire with 42 questions  

(translated into English) 

 
Dear School Community,  

With the following questions, we would like to get an impression of the nutritional 

knowledge and behavior of the individual, how the use and acceptance of the school 

kiosk is and what wishes there are regarding healthy school catering. For the evalua-

tion of the questionnaire, all questions must be answered completely and truthfully.  

This survey is anonymous and voluntary. Thank you for taking 10 minutes of your 

time. 
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35. If the kiosk were to change its menu to healthy, wholesome organic food, which 
of the following dishes would you try? 

      Please select 6. 
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Questionnaire S2. Summarized data collected from mostly 204 participants, illus-

trated as bar or pie chart per question  

(translated into English) 

 

 

1. I agree to participate in the online survey and to the processing of my personal 

data, which are exhaustively enumerated in the information letter.  

Without marking "yes" or "no", the online questionnaire could not be submitted. 

 

2. How do you rate your eating habits? 204 Responses 

 

3. Where did you get your nutrition knowledge? Several answers are possible.  

204 Responses 
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4. How good is your knowledge of basic nutrition (e.g., nutrients, fiber, vitamins, min-

erals, and trace elements)? 204 Responses 

         

5. Do you know the food pyramid of the German Nutrition Society DGE? 203 Re-

sponses 

                         

6. Do you have a diet-related disease (e.g., diabetes, elevated cholesterol, elevated 

blood lipids, obesity)? 204 Responses 
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7. Do you pay attention to ingredient claims when buying food? 204 Responses 

                                         

 

8. Do you pay attention to quality labels/organic labels when buying food? 204 
Responses 

                                          

 

9. Do you look for low-fat content when buying food? 203 Responses 
 

                                        

10. When buying food, do you pay attention to low sugar content? 203 Responses 
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11. Is it important for you to season with herbs and to salt less? 203 Responses 

                        

12. Do you look for fresh products when buying food? 204 Responses 

                                  

13. How important is it for you to buy whole foods? 203 Responses 

                                    

14. What is your main diet? 204 Responses 
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15. Do you eat a hot meal (lunch or dinner) at least 1 time per day? 204 Responses 

                                     

16. How often do you consume convenience foods such as frozen pizza, ready-to-eat 

pasta or rice dishes, fish sticks, canned meals, etc.? 204 Responses 

 

17. How often do you do sports per week? 204 Responses 
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18. Do you make sure to maintain your weight? 203 Responses 

                                 

19. Do you have breakfast at home? 204 Responses 

                               

20. What do you drink before you come to school? Several answers are possible.  

204 Responses 
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21. Do you bring food from home to school? 204 Responses 

                             

22. How many times a week do you have classes longer than 12:30? 204 Responses 

                     

 

23. At what time do you eat for the first time at school? 203 Responses 
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24. How often do you buy drinks during school hours? 204 Responses 
 

 

25. What do you drink at school? Several answers are possible. 204 Responses 

 

 

26. When you spontaneously feel hungry and want to buy something at the kiosk, 

what do you buy? Several answers are possible. 204 Responses 
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27. How often do you buy food during school hours? 201 Responses 

                 

28. If the vending machines were out of order and you had to buy a drink from the ki-

osk, what would you buy? Several answers are possible. 204 Responses 

 

29. How much do you drink at school on average? 202 Responses 
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30. Is it important to you to consume regional and seasonal products? 203 Responses 

                      

31. How important are the topics of sustainability and fair trade (fair trade) to you when 

it comes to nutrition? 204 Responses 

                     

32. Is it important to you that organic products are offered at school? 204 Responses 
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33. How much money are you willing to spend on school meals per day? 204 Re-
sponses 

                     

34. When should the school kiosk be open for you?204 Responses 

                    

35. If the kiosk were to change its menu to healthy, wholesome organic food, which of 

the following dishes would you try? 204 Responses 
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36. If the kiosk were to change its range to healthy drinks (organic quality), which of the 

following products would you buy? 204 Responses 

 

37. What do you miss in the kiosk? 162 Responses - Summary 
 

Healthy offerings that are missed: Salads, fresh fruit, wholemeal products, healthy 

drinking options, organic products, selection of vegetarian options, wraps without 

mayonnaise, fitness food with more protein and fewer calories, gluten-free bread al-

ternatives, healthy packed lunches to fill your own lunch box including a drink, 

healthy baguettes, ready-made fruit cups, good coffee, muesli with quark or yoghurt 

and fruit, fresh milk, fresh vegetables, organic options, healthy spritzer options, feta 

cheese sandwich.  

 

Unhealthy offerings that are missed: wine, beer, pizza, nut buns, energy drinks: Red 

bull, Monster, Rockstar  

 

38. How old are you? 203 Responses 
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39. What gender are you? 202 Responses 

                            

40. How tall are you? (in cm, e.g. 175; please enter the number only) 200 Responses 

      4 persons did not indicate a size. 

41. What is your weight? (in kg, e.g. 65; please enter the number only) 194 Responses 

     10 persons did not specify a weight. 

 

42. Are you a student or a teacher? 203 Responses 
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Information S1. Project-based learning exemplified by two projects 

Project-based learning is a quantitative method that was carried out in six phases.  

The manuscript describes two projects: Healthy Snacks and Forest Classroom. 

Although project-based learning is often accompanied by qualitative methods, a 

quantitative methodology can be systematically integrated with targeted planning. 

Healthy Snacks project 

The following quantitative methodology was used in the Healthy Snacks project. 

1. Question and answer session: before/after on the following topics 

 Knowledge questions: on healthy eating, food, hygiene rules in the kitchen 

 Attitudes: towards sustainability, meat consumption, wholefood nutrition 

 Self-assessment: I can independently implement or modify a recipe using 

wholefood ingredients. 

2. Evaluation feedback 

Students evaluate verbally the project on a scale (good, average, and poor)  

and raise cards: 

 How well were you able to participate? 

 How healthy do you think the cooked dishes are? 

 Was shopping problematic? 

3. Teacher's observation sheets 

Teacher observes 

 Were all steps carried out correctly? 

 Was the recipe followed? 

 Was the team working together? 

→ Results were recorded as a grade. 

4. Consumption measurement and leftover analysis in plenary session 

 How much of the ingredients were used? 

 How much waste was produced?  
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5. Comparison groups in plenary session 

The same recipe is prepared in all kitchens.  

Then, the results are compared and tasted. 

6. Self-assessment scales 

Students assess verbally their cooking skills before and after the project  

(yes, medium, no) and raise cards 

 I can choose a recipe on the topic and modify it to make it wholesome. 

 I can shop cheaply and healthily. 

 I can put together a healthy meal plan at home. 

 

Forest classroom project 

At first glance, the forest classroom project appears to be practical and creative, but it 

offers many points of reference for quantitative methodology. 

1. Before-and-after survey 

The evaluation was orally as students had problems with the German language. 

Nature-related knowledge was asked, e. g., what tree species are found in the 

surrounding area? Which tree species is the wood for the forest classroom cut 

from? 

Self-assessment scales: 

 I enjoy working outside. 

 I can use tools. 

 I am familiar with sustainable wood use. 

2. Teacher observation sheets 

Teacher observes 

 Were all work steps carried out correctly? 

 Was the work done as a team? 

 Was the work carried out with commitment?  

→ Results were recorded as grades.  
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3. Competence grid (quantifiable) 

Predefined performance levels, e. g., 

 Planning competence 

 Tool mastery 

 Teamwork skills 

→ Assessment with grades from 1–6 

4. Project-related performance measurement 

 Learning assessments: on forest ecology, sustainability/climate change, con-

struction (mathematics, technology) → practise and calculations. 

 Format: short answers → quantitatively evaluable. 

5. Measure resource and material consumption 

 Wood consumption, working hours, cost shares → evaluable 

 Comparison: how economically was the work carried out? 

6. Satisfaction surveys in plenary with show of hands 

Evaluation of the project after completion: 

 How satisfied are you with the result of the forest classroom? 

 How meaningful was your role in the team?  
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Information S2. Explanation of the categorization in Table 1 

Easy to implement – green dot 

Choice of topic 

 Simple, clearly defined topic with everyday relevance. 

 Materials easily accessible. 

Time required 

 Can be implemented at short notice (1–2 weeks). 

 Low time requirement, can also be integrated into lessons. 

Organisation and teamwork 

 Small groups or individual work sufficient. 

 Task distribution uncomplicated. 

Teacher supervision required 

 Minimal support required. 

 Students work largely independently. 

Moderately difficult to implement – orange dot 

Choice of topic 

 Somewhat more complex topic with several aspects. 

 Here: Making healthy snacks 

Resource requirements 

 Requires a kitchen including equipment and a computer room. 

Time required 

 Medium-term time frame (3–6 weeks) 

 Here: Seminar subject, 2 h per week, one school year: Healthy snacks, 

shopping in the students' free time  
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Organisation and teamwork 

 Teamwork required, clear distribution of roles  

 Regular coordination within the group. 

Supervision required by teachers 

 Regular monitoring of interim results. 

 Assistance with sources, structure or technology required 

Complex to implement – red dot 

Choice of topic 

 Multifaceted, interdisciplinary or socially relevant topic. 

 Here: Setting up a forest classroom. 

Resource requirements 

 Cooperation with external partners or experts, special technology  

(tree cutting machine, etc.) 

Time required 

 Long-term planning (several months to years). 

 Integration into project weeks or extracurricular activities. 

Organisation and teamwork 

 Large group work or cross-project teams. 

 Project management required → schedules and work packages with 

school management, city, foresters, craft businesses and teachers. 

 Sponsors  

Supervision by teachers 

 Intensive support and coordination, feedback phases,  

support with project structure, research, reflection and presentation 

at the inauguration.  
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Information S3. SMART single-goal evaluation with the four-eyes principle 

 

1.  Goal definition by the first person (e. g., project manager):  

The goals are formulated according to SMART principles.  

 

2. Cross-check by a second person (School management): 

This person checks whether each criterion of the SMART method is met.  

They can ask the following questions: 

 Is the goal clearly and specifically formulated? 

 Is it measurable (e. g., reports)?  

 Is it attractive and motivating for the project team? 

 Is it realistic given the available resources and timeframe? 

 Does the goal have a specific deadline? 

 

3. Discussion and optimization: If the second person identifies weaknesses (e. g., a goal is 

too vague or not measurable), the goal is revised together. 

 

4. Documentation and approval: After mutual agreement, the goal is documented as   

Page 8 



 

106 
 

5. ZUSAMMENFASSUNG 

Schulen sind nicht nur Bildungsorte, sondern auch wichtige Akteure im gesellschaftli-

chen Wandel. Besonders die Förderung gesunder Ernährungsgewohnheiten und 

nachhaltiger Strukturen spielt in der Schulentwicklung eine zentrale Rolle. Für eine 

erfolgreiche Umsetzung braucht es wissenschaftlich fundierte Konzepte und die Zu-

sammenarbeit aller Beteiligten. Schulkioske haben großen Einfluss auf das Essverhal-

ten von Schülern. Trotz der bekannten Bedeutung gesunder Schulverpflegung fehlen 

oft konkrete Daten und erprobte Umsetzungsmodelle. An einem Berufsbildungszent-

rum wurden das Ernährungswissen, -verhalten und Kaufverhalten der Schüler unter-

sucht. Auf dieser Grundlage entstand ein Kiosk-Konzept nach den Standards der Deut-

schen Gesellschaft für Ernährung. Eine neue Wohlfühl-Lounge in der Cafeteria unter-

stützte das veränderte Konzept. Dies besitzt Modellcharakter und kann als Grundlage 

für vergleichbare Initiativen an anderen Schulen dienen. Damit schließt diese Studie 

eine Forschungslücke im Bereich gesunder Schulkiosk und die erprobten Maßnahmen 

bieten ein übertragbares Beispiel für eine erfolgreiche Umsetzung im schulischen All-

tag. Dieses Modell sollte auch im Zertifizierungsprogramm von Schulen verankert sein. 

Parallel zur Ernährungsförderung gewinnt die nachhaltige Schulentwicklung zuneh-

mend an Bedeutung. Bildungseinrichtungen spielen eine Schlüsselrolle bei der In-

tegration von Nachhaltigkeitsprinzipien in den Alltag und wirken als Multiplikatoren für 

den gesamtgesellschaftlichen Wandel. Die Umsetzung von Nachhaltigkeit in Schulen 

ist ein ganzheitlicher Prozess, der langfristige Veränderungen im Schulalltag erfordert. 

Bislang fehlt eine flächendeckende Integration, da der Zertifizierungsprozess zur 

„Schule der Nachhaltigkeit“ meist freiwillig ist. Die Forschungsstudie liefert Argumente 

und Handlungsvorschläge, die zur Weiterentwicklung bestehender Nachhaltigkeits-

konzepte anregen und den bisherigen Diskurs um praxisorientierter Perspektiven er-

weitern. Die Erkenntnisse stärken die Motivation zur aktiven Gestaltung nachhaltiger 

Bildungsprozesse und können somit als Referenzrahmen für weitere Bildungsprojekte 

genutzt werden. Die Forschungsergebnisse verdeutlichen, wie Partizipation im schuli-

schen Kontext erfolgreich gestaltet werden kann. Die entwickelten Ideen bieten inno-

vative Impulse für andere Bildungseinrichtungen und fördern eine Kultur der Vielfalt 

und Mitgestaltung.  
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6. SUMMARY 

Schools are not only places of education, but also important players in social change. 

Promoting healthy eating habits and sustainable structures plays a particularly central 

role in school development. Successful implementation requires scientifically sound 

concepts and the cooperation of all stakeholders. School kiosks have a major influence 

on pupils' eating habits. Despite the well-known importance of healthy school meals, 

concrete data and proven implementation models are often lacking. The nutritional 

knowledge, behaviour, and purchasing habits of pupils at a vocational training centre 

were examined. On this basis, a kiosk concept was developed in accordance with the 

standards of the German Nutrition Society. A new feel-good lounge in the cafeteria 

supported the changed concept. This serves as a model and can be used as a basis 

for similar initiatives at other schools. This study thus closes a research gap in the area 

of healthy school kiosks, and the proven measures offer a transferable example of 

successful implementation in everyday school life. This model should also be anchored 

in the certification programme for schools. Parallel to the promotion of nutrition, sus-

tainable school development is becoming increasingly important. Educational institu-

tions play a key role in integrating sustainability principles into everyday life and act as 

multipliers for change throughout society. Implementing sustainability in schools is a 

holistic process that requires long-term changes in everyday school life. So far, there 

has been a lack of comprehensive integration, as the certification process for ‘sustain-

able schools’ is mostly voluntary. The study provides arguments and suggestions for 

action that encourage the further development of existing sustainability concepts and 

expand the current discourse to include practice-oriented perspectives. The findings 

strengthen the motivation to actively shape sustainable educational processes and can 

thus be used as a frame of reference for further educational projects. The documented 

studies illustrate how participation can be successfully designed in a school context. 

The ideas developed offer innovative impetus for other educational institutions and 

promote a culture of diversity and co-creation. 


